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Einleitung

Cyril Brosch — Annick Payne

Am 10. November 2012 iiberraschten zahlreiche Freunde und Kollegen Helmut
Nowicki zu Ehren seines siebzigsten Geburtstags mit einem Empfang in den Rdum-
lichkeiten der Wiirzburger Indogermanistik, in der er seit weit iiber vier Jahrzehn-
ten eine Konstante sondergleichen ist. Wahrend der Feierlichkeit wurde der Gedan-
ke geboren, Helmut Nowicki auch mit einer schriftlichen Festgabe zu ehren, die in
dem vorliegenden Sammelband realisiert ist und dem Gefeierten in einem Vorab-
druck ein Jahr spiter, am 11.11.2013 — wieder als Uberraschung fiir ihn — iiberreicht
werden konnte.

In der Zwischenzeit war es fiir uns Herausgeber nicht schwer gewesen, Kollegen
zu versammeln, die mit einem Beitrag zu der Festschrift Helmut Nowicki ihre Wert-
schétzung ausdriicken wollten. Im Gegenteil, der Zuspruch war so grof3, dass wir fiir
die rund zwei Dutzend Beitréager strenge Beschrinkungen beziiglich des Seitenum-
fangs festlegen und bisweilen um jeden moglichen freien Platz ringen mussten. Der
Disziplin und Kooperation der Kollegen sowie auch einigen aufgrund duflerer Um-
stdnde nicht mehr eingegangen Beitrdgen ist es zu verdanken, dass dieses Ziel er-
reicht wurde.

Im Folgenden seien die Artikel der vorliegenden Festschrift kurz mit unseren
Worten vorgestellt:

Harald Bichlmeier zeigt in seinem Beitrag , Jav. adu-, ap. adu-, das Caland-Wacker-
nagel’sche Suffixsystem und die alteuropdische Hydronymie“ die Problematik der
bisherigen Verbindung der beiden iranischen Ausdriicke mit europdischen Gewés-
sernamen auf und diskutiert alternative Etymologien.

Cyril Brosch behandelt in seinem Beitrag ,,Zu zwei hethitischen Hapax Lego-
mena“ die in in ihrer Bedeutung unklaren Worter parissa- und urta- und schlie3t an
die Vorschlige zu ihrer Erkliarung einige allgemeine Uberlegungen zum Umgang
mit solchen Belegen an.

Luz Conti weist in ihrem Beitrag ,,Zum Gebrauch von mept als Diskurspartikel
bei Homer® auf eine in der Diskussion bisher nicht beachtete Verwendung dieser
Lokalpartikel zum Ausdruck epistemischer Modalitit hin und verweist auf typologi-
sche Parallelen in anderen indogermanischen Sprachen.
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Paola Dardano behandelt in ,Sanda e 1 Hurriti: nota su KBo 3.34 I 24-25“ eine
im Verstdndnis schwierige Stelle aus der hethitischen Palastchronik iiber den Palast-
bediensteten Santa und die Hurriter, deren Zusammentreffen durch eine alternati-
ve Lesung in neuem Licht erscheint.

Alexandra Daues untersucht in ,Stellung und Funktion der selbstindigen
Personalpronomina der 1. und 2. Person in den hethitischen Gebeten® das Verhilt-
nis von Betendem und Gottheit und kann die Stellungsunterschiede durch chrono-
logische Schichtung und Effekte der verschiedenen Gebetsgenres erklaren.

Matthias Fritzbehandelt in seinem Beitrag ,,Eine anatolisch-armenische Entleh-
nungsbeziehung® den Zusammenhang von heth. tarkummae- verkiinden, erkliren‘
und arm. t‘argmanel ,ibersetzen‘ unter dem Blickwinkel der moglichen Entleh-
nungswege und ihrer lautlichen Voraussetzungen.

José Virgilio Garcia Trabazo bespricht in ,,Luwische Zehen oder Zehennégel
das substantivierte Adjektiv luw. patassa-, das entweder die Zehen oder die Négel
bezeichnet und, wie der typologische Vergleich mit vielen Sprachen zeigt, einem
eher ungewohnlichen Benennungsschema fiir diese Korperteile folgt.

Detlev Groddek erlangt in ,,Neue Fragmente zu CTH 585 durch Anschluss-
stiicke verbesserte Lesungen fiir das mancherorts fragmentarische Geliitbde der
Konigin Puduheba, die stellenweise auch eine klarere Ubersetzung im Vergleich zur
Edition in StBoT 1 erlauben.

Cornelia Haas bespricht in ,,The Logoi and the Dragon in der ,,vergleichenden
Mythologie“ Helena Blavatskys“ deren Methodik und Werke mit Bezug zur ai. My-
thologie und verweist trotz aller Problematik des esoterischen Ansatzes auf Paralle-
len mit der heute wissenschaftlich betriebenen sog. ,,Comparative Mythology“.

Markus Hartmann trennt in ,,Numerus, Numeralitiat, Kollektivitdt und Kollekti-
vum“ nach strengen Kriterien Sicheres und Spekulatives in Bezug auf Funktion und
Kongruenz des uridg. Suffixes *-ehz- und macht wahrscheinlich, dass das idg. Kol-
lektivum syntaktisch dem Numerus Singular zugeordnet war.

Heinrich Hettrich zeigt in seinem Beitrag ,,Zum Agens in passivischen Sidtzen
des Rgveda®, unter welchem Umstinden verschiedene Kasus dieselben bzw. sehr
dhnliche semantische Rollen ausdriicken konnen und geht auch auf die diachronen
Aspekte dieser Konkurrenz ein.

Jeong-Soo Kim und Tiziana Quadrio arbeiten in ,,Mit dem ,,Wolf* pfliigt man
(AVP 9.8.1). Philologie und Altertumskunde® unter Riickgriff auf die Sachgeschich-
te des Pfluges eine anscheinend grundsprachliche Metapher heraus, nach der die
Pflugschar als ,,Wolf(szahn)“ betrachtet wird.

Massimiliano Marazzi schligt in ,,»Jenseits von Gut« ... aber nicht »von Bose«.
Gedanken iiber hethitisch tameuman® fur dieses im Detail nicht klare, stets pra-
dikativ erscheinende Adjektiv eine Bedeutung ,verfremdet, anders‘ als Umkehrung
der natiirlichen gerechten Ordnung vor.
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H. Craig Melchert kann in ,The Hieroglyphic Luvian Verb
PUGNUS.PUGNUS* fur das bisher ritselhafte, in sehr verschiedenem Kontext
auftretende luw. Verb eine iiberzeugende Grundbedeutung ,ergreifen, (fest)halten’
ansetzen, wobei die die sprachwirkliche Form des Verbs mangels Belegen weiter un-
bekannt bleibt.

Clelia Mora bespricht in ,,An Interesting Group of Post-Hittite Biconvex Seals
Siegel aus der Periode seit dem 12. Jh. v.u.Z., die mit Verzierungen in einer Art hie-
roglyphischer Pseudoschrift an groBreichszeitliche Traditionen ankniipfen, in ihrer
Verwendung (vielleicht Amulette?) aber bisher unklar sind.

Annick Payne diskutiert in ihrem Beitrag ,,Zum Herrscherhaus von Karkami$*
das eisenzeitliche Nebeneinander von ,,GroBkonigen“ und ,Landherren“ und
kommt zu dem Schluss, dass zwei urspriinglich funktional getrennte Machtbereich
durch politische Verdnderungen in Konkurrenz zu einander geraten sind.

Karin Stella Schmidt analysiert in ,,Stilistische Untersuchungen zum Text Arad
mitanguranni diesen in seiner Einordnung nicht eindeutigen akk. Text, weist auf
Parallelen in der zeitgenossischen Literatur hin und deutet die vorgeblichen Wider-
spriiche als literarische Kunstgriffe und den Text als Lob der Weisheit.

Johann Tischler arbeitet in seinem Beitrag ,,Hethitische Kleinigkeiten III* die
Belege fiir den von E. Laroche vorgeschlagenen, aber nicht allgemein akzeptierten
Lautwert hel des Keilschriftzeichens »~ HAL heraus, die sich als hinreichende
Grundlage fiir die Annahme dieses zusitzlichen, nicht-akk. Lautwerts erweisen.

Bernd Vath stellt in seinem Uberblicksartikel ,,Anmerkungen zum Stand der
Galater-Forschung® nicht nur dar, wie gering weiterhin der archéologische und
besonders philologische Niederschlag der Kelten in Anatolien ausfillt, sondern
weist auch auf die Problematik der Gleichsetzung der Laténekultur mit den Kelten
hin.

Norbert Wagner rdumt in ,,Vvitigis, Witege und Vitiza“ mogliche sprachliche
Einwiande gegen die sehr attraktive Identifikation des epischen Witege mit dem
realen Gotenkonig Vvitigis aus und bespricht dabei auch das Benennungsmotiv
dieses altgerm. Namens.

Susanne Zeilfelder wendet sich in ,,Probleme des hethitischen Nominativs: split-
ergativity und Casus commemorativus“ gegen die gerade auch in neuerer Literatur
zu findenden zwei nicht-grundsprachlicher Kasus Ergativ und Kommemorativ,
deren Ansatz aus ganz verschiedenen Griinden auf diinner Basis ruht.

Sabine Ziegler schlieB3lich stellt in ,,Die Ordnung als Gewebe: Kann eine andere
etymologische Erklirung fiir heth. handai< ,(durch Semantik) festgestellt wer-
den“?“ eine alternative Erklarung fiir dieses etymologisch umstrittene Verb auf, die
auf der typologisch verbreiteten Metapher des Webens beruht.

Im Bewusstsein, dem iiberaus bescheidenen Jubilar damit etwas Unbehagen zu be-
reiten, wollen wir an dieser Stelle zum Ausdruck bringen, was uns als Beitragende
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vereint: Helmut Nowicki hat unser aller Leben als Lehrer, Kollege und Mensch be-
rithrt, hat seine Begeisterung und sein Fachwissen mit uns geteilt und hinterlasst bei
uns allen den Wunsch, dass auf die bisherigen gemeinsamen Stunden noch zahllose
folgen mogen! Es ist uns eine grofe Freude, ihm auf diesem Wege zeigen zu kon-
nen, wie sehr er sich gleichermaflen unseren Respekt und unsere Zuneigung erwor-
ben hat. Wenn wir ihm diesen Band mit dem Titel ,,Na-wa/i-VIR.ZI/A
MAGNUS.SCRIBA* zueignen, wollen wir uns mit ihm erneut auf eine Reise durch
die Indogermanistik begeben, die u.a. im antiken Anatolien halt macht. Den von
dort stammenden Titel des gelehrten ,,obersten Schreibers® hat er sich redlich ver-
dient.

Berlin und Wiirzburg, im Mai 2014
Die Herausgeber
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Wz.
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The Hieroglyphic Luvian Verb PUGNUS.PUGNUS

H. Craig Melchert (Los Angeles)

The Hieroglyphic Luvian verb written consistently with the logogram PUGNUS.
PUGNUS is now attested more than a dozen times, but a persuasive interpretation
of its meaning is still lacking. The problems presented by its occurrences have been
well summarized by David Hawkins.! It has proven difficult to find a basic meaning
that fits all attestations. The attestations of the verb that prove useful for deter-
mining its meaning are the following:?

(1) SULTANHAN, §§43-45
| a-wa/i-~ | REL-sa | REL-s4 | za | LOCUS-ta/is-za |PUGNUS.PUGNUS-i-ta ||
| wa/i-ta |NEG,-" | HWI-sa-ha | mu-wa/i-ta
| a-wa/i-ta | a-pi-i | sas+ ra/i-wa/i-ti-wa/i+ra/i-sa | a-ta || wa/i-su-SARMA-ma-sa-a-
ri+i | wa/i+ra/i-ya-ri+i | sa-na-wa/i-sa-tara/i-ri+i-ha
‘Whoever has PUGNUS.PUGNUS-ed this place, no one has strengthened it,* (but)
Sarwatiwaras has restored it, with the help and goodness of Wasusarma.’

(2) SUDBURG, §8ab and §11ab
MONS.IUDEX".QUINQUE *416-wa/i-ni INFRA 4-ka PUGNUS.PUGNUS ...
CAPUT.VIR MONS.IUDEX’.QUINQUE zi/a-la-ha PUGNUS.PUGNUS
‘I subjected Mount IUDEX.QUINQUE to might and PUGNUS.PUGNUS-ed (it)
... T also subsequently PUGNUS.PUGNUS-ed the people of Mount IUDEX.
QUINQUE.

(3) KARATEPE 4, §1
REL-pa-wa/i (“PORTA”)ku-ru-pi-ya+ra/i{URBS) |PRAE-i | pi-ya-ta-na(URBS)
PUGNUS.PUGNUS-ta
‘Indeed forth from (the city) Kurupiya he PUGNUS.PUGNUS-ed (the city)
Piyata.’

(4) ASSUR letters, a/b/d, §2
| sa-na-wa/i+ ra/i [PUGNUS.PUGNUS-si
“You shall PUGNUS.PUGNUS good things/well for yourself.’

1 HAWKINS 1995, 118-20, who also discusses the two remaining examples CIFTLIK, §11 and
ASSUR letter f(+g), §6. These do not seem helpful in determining the sense of the verb.

2 Texts are cited after HAWKINS 2000 except: (2) after HAWKINS 1995, 22-23 and (5)—(7) after
AKDOGAN/HAWKINS 2010.

3 Thus with RIEKEN/YAKUBOVICH 2010, 207, against HAWKINS 1995, 119 and 2000, 407.



134 H. Craig Melchert

(5) KIRSEHIR letter, §3
(BONUS)sa-na-wa/i-ha-wa/i+ra/iPUGNUS . PUGNUS-/
‘Also PUGNUS.PUGNUS good things/well for yourself!’

(6) KIRSEHIR letter, §7
a-pi-ha-wa/i ta-ti-na | ta-mi-na-' ARHA(-)sa-mi-na PUGNUS.PUGNUS-/
‘Furthermore, PUGNUS.PUGNUS father...!”

(7) KIRSEHIR letter, §20
CRUS-nu-pa-wa/i *187(-) ka-pa+ ra/i-na-a NEG,(-) ta-na *69(-)sa-tara/i-ti
PUGNUS.PUGNUS-i-wa/i
‘But now I don’t PUGNUS.PUGNUS (a) kapara... with ...

(8) KARATEPE, §XXI, 108-113
Hu. NEG;-wa/i REL-zi | SUB-na-na PUGNUS.PUGNUS- ta/i,-ta| mu-ka-sa-sa-na
| DOMUS-ni-i
Ho. NEG,-wa/i REL-zi | SUB-na-na | ta-ta-ta mu-ka-sa-sa-na || DOMUS-ni-i
‘Who had not PUGNUS.PUGNUS-ed under the house of Muksas.’

Phoen. § bl S ‘bd kn I-bt mps
‘None of whom had been servant to the house of Mopsos.’

Also important for determining the morphology of the verb is the nominal form in
the following passage, but the overall sense remains obscure:

(9) HISARCIK 1, §5
a-wa/i | a-wa/i-~ | ha-tu+ ra/i-la-" PUGNUS.PUGNUS-/a | tu-wa/i-na
| si-sa+ ra/i-li-na | ku+ ra/i-ti-sa SERVUS-ta/is-na
‘T (will) make Kurtis’s servant your sisarli for(?) the ...’

The recent proposal that PUGNUS.PUGNUS is a denominative verb from the
word /hudarla/i-/ ‘slave, servant’ meaning ‘serve; subdue’ cannot possibly be correct,
for multiple reasons. First, it begins with the false premise that the Luvian verb in
example (8) must mean ‘serve’ because the Phoenician has the phrase ‘be servant
to’. But the notion of subservience may be and surely is carried in the Luvian by the
postposition /a:nnan/ ‘under’, so that the verb PUGNUS.PUGNUS can be almost
any verb expressing being in a location or situation.’ Second, such a verb could only
have meant either ‘be a servant/slave’ or ‘make (someone) a servant/slave’. Neither
sense is remotely possible for example (1) from SULTANHAN. No one in a Hittite
or Luvian context would have conceived of a person being a slave or servant to an
inanimate object like a vineyard. Nor can the idea be rescued by trying (with no
supporting evidence) to soften the sense ‘be a slave/servant’ into ‘care for’. A mea-
ning ‘be/make yourself a slave/servant well’ also is not credible for the greeting
formula in letters (4) and (5). Finally, if Luvian made a denominative verb to the

4 RIEKEN/YAKUBOVICH 2010, 206-8.
5 Thus correctly HAWKINS 1995, 119.
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noun /hudarla/i-/ (SERVUS), it is inexplicable that it would not have been written
with the same logogram, as is standard practice in the Anatolian hieroglyphs as in
cuneiform. Compare as expected /harwan(n)i(ya)-/ ‘send’” written VIA-wa/i-ni-, de-
nominative from */harwa-/ ‘path’ written VIA-wa/i-. A hostile meaning ‘fight’ or the
like is also patently unsuitable for examples such as (1) and (4) and (5) and lacks any
compelling positive support.®

We must begin afresh. One must first of all give full weight to the logogram with
which the verb is invariably written, consisting of two forearms with clenched fist,
one over the other. While the fist certainly is often associated with acts of violence, it
emphatically need not be. The fist, as a closed hand, may also refer merely to firm
control, to possession, to one’s grasp or grip. Compare English ‘fistful’, French
poignée. We may note further that at least in examples (1), (3), (6) and (7) the verb
is definitely transitive, taking as objects a vineyard, a city, and a person (‘father’). A
transitive sense for both clauses in (2) is also extremely likely, with a place and its
inhabitants as direct objects.” Finally, while I have previously supported the idea that
the verb is intransitive in the letter greeting formula,® note that (BONUS)/sanawa/
can just as well be a direct object ‘good things’ as an adverb ‘well’.’

Taking all of these considerations into account, I propose that
PUGNUS.PUGNUS-/i(ya)- means ‘grasp, hold’, shading into simply ‘possess, own,
have’. In example (1) the author Sarwatiwaras claims that predecessors merely
owned the vineyard, but did nothing to improve it, while he has renewed it by rees-
tablishing the Storm-god of the vineyard, who then caused it to prosper. In (2) Sup-
piluliuma II makes explicit that he not only subdued the place referred to, but held
on to it and its inhabitants.”” Note that the order of the verbs INFRA 4-ka and
PUGNUS.PUGNUS argues against a meaning ‘fight’ for the latter. Once Suppiluli-
uma had subjected the place, he hardly needed to fight it or its inhabitants. Likewise
in (4) the subject of the clause extended his control from the one city to the other.

6 Despite the efforts of HAWKINS 1995, 118-20.

7 Contra MELCHERT 2002, 141. Hieroglyphic Luvian CAPUT.VIR with a city name is equivalent
to cuneiform LU.MES URVX ‘the people of X', as per OTTEN 1989, 335-6, contra HAWKINS
1995, 23 and 35-6. Also contra HAWKINS 1995, passim, the sign *196 in SUDBURG only refers
to the land of Hatti when followed by REGIO. Otherwise it represents the syllabogram A4, as in
the KIZILDAG inscriptions. Thus read zi/a-la-ha (/zila=ha/) ‘also subsequently’.

8 See HAWKINS 2000, 539, who suggests tentatively ‘live’.

9 The new example (5) from the KIRSEHIR letter confirms that the formula in the ASSUR let-
ters shows either haplology or haplography: sa-na-wa/i+ra/i stands for /sanawa=wa=ri/:
/sanawa/ ‘good things/well’ plus quotative particle plus second person singular reflexive
pronoun. Less likely is omission of the quotative particle.

10 Contra MELCHERT 2002, 138-9, I now concede that INFRA 4-ka does mean ‘subdue, subject’
(see now RIEKEN 2007), but I still insist that the clauses cited as (2) above refer to Suppiluliuma
allowing the people of Mount IUDEX.QUINQUE to remain in their place as his servants, as
opposed to his deportation of the inhabitants of Tarhuntassa.
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The greeting formula in the letters may reasonably mean: ‘Have/You shall have
good things for yourself!’. A full understanding of examples (6) and (7) is hampered
by our ignorance of the meaning of some of the vocabulary, but (6) precedes an ad-
monition to the addressee to do something to or for ‘father’, so it is reasonable that
he is also asked to ‘hold’ or ‘keep’ the father in some condition (perhaps simply pre-
sent and available). The clause given as (7) precedes a complaint that someone did
not give the writer any money, so ‘I do not possess...” may express his lack of finan-
cial resources.

Only example (8) from KARATEPE §XXI appears to show an intransitive use
of PUGNUS.PUGNUS. There are two possible explanations. One is that the transi-
tive verb ‘hold’ developed an intransitive use ‘remain, stay’. Such a use in English is
mostly confined to military contexts: ‘Despite the furious onslaught the center of the
line held’. But in archaic English it could be more general: ‘To another town he went
and held there’.!! Thus (8) would mean ‘Who had not remained/stayed under the
house of Muksas’. The second possibility is that we have the transitive verb in the
mediopassive with a passive sense: “Who had not been held/kept under the house of
Muksas’. Since Luvian replaced the preterite third person active endings with those
of the mediopassive,'> we cannot exclude that for some forms of Luvian the preterite
active and mediopassive were homophonous in the third person." By either account
the use in (8) can be reconciled with the strong evidence of the other attestations for
a fundamentally transitive verb expressing an action accomplished with the fists:
grasp, hold, possess.'

The new examples from the KIRSEHIR letter (Pres1Sg PUGNUS.PUGNUS-/-
wa/i, Imv2Sg PUGNUS.PUGNUS-i) confirm the evidence of SULTANHAN
(Pret3Sg PUGNUS.PUGNUS-i-ta) that the stem is in -i-. The example from KA-
RATEPE PUGNUS.PUGNUS-ta/i-ta can also be read as /PUGNUS.PUGNUS-
lita/.”” The “unlenited” preterite third singular ending spelled with the sign ta assu-
res us that we are dealing with a stem in /-i-~-ya-/ < *-ye/0-,' in this case almost
surely a denominative stem from the unknown Luvian noun for fist, closed hand’
that likely ended in /-la-/. Besides the nominal form PUGNUS.PUGNUS-/a cited in
(9) above, some other derivatives from ‘fist’ referring to strength point to the same
base: PUGNUS(-)/a/i/u-mi ‘strong’ or ‘strength’ (probably to be read /PUGNUS-

11 OED sub ‘hold’, v. 23.a.

12 YOSHIDA 1991, 369-71 and 1993, 29--35.

13 Use of the innovative preterite mediopassive in -si (on which see OSHIRO 1993 and RIEKEN
2004) remained limited.

14 The form ta-ti-ta in Hu. in KARATEPE §XXI may be merely an error for
PUGNUS.PUGNUS-ta, as suggested by HAWKINS 1995, 119 and adopted by RIEKEN/
YAKUBOVICH 2010, 206, but it may also represent a genuine reduplicated CAPERE.CAPERE -
ta (/lalata/) to /la-/ ‘take’ with a durative sense ‘hold’ and thus be a real alternative expression.

15 With RIEKEN/YAKUBOVICH 2010, 207.

16 MORPURGO DAVIES 1982--83, 265--8.
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lummi-/ with the same suffix as Cuneiform Luvian annarummi- ‘forceful, virile’ <
annari- ‘forcefulness, virility’) and a derived verbal stem ‘strengthen’.’” For “fist’ ex-
pressing ‘strength’ one may compare the use of Hittite GESPU -a-. 1 emphasize that
the iteration in the sign PUGNUS.PUGNUS need not reflect reduplication in the
underlying verbal stem, but may merely reinforce that the act of grasping, holding,
and possessing is best done with both hands. As a parallel for derivation of a verb
‘grasp, hold’ from a noun ‘fist’” one may cite French poigner ‘grasp’ < poing “fist’
(now mostly renewed by empoigner).'s

In sum, I believe that a basic sense ‘grasp, hold, possess’ accounts well for the
overall usage of /PUGNUS.PUGNUS-/i(ya)-/ and its spellings, and its formal deri-
vation from a word for ‘fist’ is plausible, even if we cannot know the full shape of the
underlying morpheme.
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	Einleitung
	Am 10. November 2012 überraschten zahlreiche Freunde und Kollegen Helmut Nowicki zu Ehren seines siebzigsten Geburtstags mit einem Empfang in den Räum­lichkeiten der Würzburger Indogermanistik, in der er seit weit über vier Jahrzehn­ten eine Konstante sondergleichen ist. Während der Feierlichkeit wurde der Gedan­ke geboren, Helmut Nowicki auch mit einer schriftlichen Festgabe zu ehren, die in dem vorliegenden Sammelband realisiert ist und dem Gefeierten in einem Vorab­druck ein Jahr später, am 11.11.2013 – wieder als Überraschung für ihn – überreicht werden konnte.
	In der Zwischenzeit war es für uns Herausgeber nicht schwer gewesen, Kollegen zu versammeln, die mit einem Beitrag zu der Festschrift Helmut Nowicki ihre Wert­schätzung ausdrücken wollten. Im Gegenteil, der Zuspruch war so groß, dass wir für die rund zwei Dutzend Beiträger strenge Beschränkungen bezüglich des Seitenum­fangs festlegen und bisweilen um jeden möglichen freien Platz ringen mussten. Der Disziplin und Kooperation der Kollegen sowie auch einigen aufgrund äußerer Um­stände nicht mehr eingegangen Beiträgen ist es zu verdanken, dass dieses Ziel er­reicht wurde.
	Im Folgenden seien die Artikel der vorliegenden Festschrift kurz mit unseren Wor­ten vorgestellt:
	Harald Bichlmeier zeigt in seinem Beitrag „Jav. aδu-, ap. adu-, das Caland-Wacker­nagel’sche Suffixsystem und die alteuropäische Hydronymie“ die Problematik der bis­herigen Verbindung der beiden iranischen Ausdrücke mit europäischen Gewäs­sernamen auf und diskutiert alternative Etymologien.
	Cyril Brosch behandelt in seinem Beitrag „Zu zwei hethitischen Hapax Lego­mena“ die in in ihrer Bedeutung unklaren Wörter parissā- und urta- und schließt an die Vorschläge zu ihrer Erklärung einige allgemeine Überlegungen zum Umgang mit solchen Belegen an.
	Luz Conti weist in ihrem Beitrag „Zum Gebrauch von περί als Diskurspar­tikel bei Homer“ auf eine in der Diskussion bisher nicht beachtete Verwendung dieser Lo­kalpartikel zum Ausdruck epistemischer Modalität hin und verweist auf typologi­sche Parallelen in anderen indogermanischen Sprachen.
	Paola Dardano behandelt in „Šanda e i Hurriti: nota su KBo 3.34 I 24‒25“ eine im Verständnis schwierige Stelle aus der hethitischen Palastchronik über den Palast­bediensteten Santa und die Hurriter, deren Zusammentreffen durch eine alternati­ve Lesung in neuem Licht erscheint.
	Alexandra Daues untersucht in „Stellung und Funktion der selbständigen Personal­pronomina der 1. und 2. Person in den hethitischen Gebeten“ das Verhält­nis von Betendem und Gottheit und kann die Stellungsunterschiede durch chrono­logi­sche Schichtung und Effekte der verschiedenen Gebetsgenres erklären.
	Matthias Fritz behandelt in seinem Beitrag „Eine anatolisch-armenische Entleh­nungsbeziehung“ den Zusammenhang von heth. tarkummāe-zi ‚verkünden, erklären‘ und arm. tʿargmanel ‚übersetzen‘ unter dem Blickwinkel der möglichen Entleh­nungs­wege und ihrer lautlichen Voraussetzungen.
	José Virgilio García Trabazo bespricht in „Luwische Zehen oder Zehennägel?“ das substantivierte Adjektiv luw. pātassa-, das entweder die Zehen oder die Nägel be­zeichnet und, wie der typologische Vergleich mit vielen Sprachen zeigt, einem eher ungewöhnlichen Benennungsschema für diese Körperteile folgt.
	Detlev Groddek erlangt in „Neue Fragmente zu CTH 585“ durch Anschluss­stücke verbesserte Lesungen für das mancherorts fragmentarische Gelübde der Köni­gin Puduheba, die stellenweise auch eine klarere Übersetzung im Vergleich zur Edi­tion in StBoT 1 erlauben.
	Cornelia Haas bespricht in „The Logoi and the Dragon in der „ver­gleichenden My­thologie“ Helena Blavatskys“ deren Methodik und Werke mit Be­zug zur ai. My­tho­logie und verweist trotz aller Problematik des esoteri­schen Ansatzes auf Paralle­len mit der heute wissenschaftlich betriebenen sog. „Comparative My­thology“.
	Markus Hartmann trennt in „Numerus, Numeralität, Kollektivität und Kollekti­vum“ nach strengen Kriterien Sicheres und Spekulatives in Bezug auf Funktion und Kongruenz des uridg. Suffixes *-eh2- und macht wahrscheinlich, dass das idg. Kol­lektivum syntaktisch dem Numerus Singular zugeordnet war.
	Heinrich Hettrich zeigt in seinem Beitrag „Zum Agens in passivischen Sätzen des Ṛgveda“, unter welchem Umständen verschiedene Kasus dieselben bzw. sehr ähn­liche semantische Rollen ausdrücken können und geht auch auf die diachronen As­pekte dieser Konkurrenz ein.
	Jeong-Soo Kim und Tiziana Quadrio arbeiten in „Mit dem „Wolf“ pflügt man (AVP 9.8.1). Philologie und Altertumskunde“ unter Rückgriff auf die Sachge­schich­te des Pfluges eine anscheinend grundsprachliche Metapher heraus, nach der die Pflug­schar als „Wolf(szahn)“ betrachtet wird.
	Massimiliano Marazzi schlägt in „»Jenseits von Gut« ... aber nicht »von Böse«. Ge­danken über hethitisch tameuman“ für dieses im Detail nicht klare, stets prä­dikativ erscheinende Adjektiv eine Bedeutung ‚verfremdet, anders‘ als Umkehrung der na­türlichen gerechten Ordnung vor.
	H. Craig Melchert kann in „The Hieroglyphic Luvian Verb PUGNUS.PUGNUS“ für das bisher rätselhafte, in sehr verschiedenem Kontext auf­tretende luw. Verb eine überzeugende Grundbedeutung ‚ergreifen, (fest)halten‘ an­setzen, wobei die die sprachwirkliche Form des Verbs mangels Belegen weiter un­bekannt bleibt.
	Clelia Mora bespricht in „An Interesting Group of Post-Hittite Biconvex Seals“ Siegel aus der Periode seit dem 12. Jh. v.u.Z., die mit Verzierungen in einer Art hie­rogly­phischer Pseu­doschrift an großreichszeitliche Traditionen anknüpfen, in ihrer Ver­wendung (viel­leicht Amulette?) aber bisher unklar sind.
	Annick Payne diskutiert in ihrem Beitrag „Zum Herrscherhaus von Karkamiš“ das eisenzeitliche Nebeneinander von „Großkönigen“ und „Landherren“ und kommt zu dem Schluss, dass zwei ursprünglich funktional getrennte Machtbereich durch poli­tische Veränderungen in Konkurrenz zu einander geraten sind.
	Karin Stella Schmidt analysiert in „Stilistische Untersuchungen zum Text Arad mitanguranni“ diesen in seiner Einordnung nicht eindeutigen akk. Text, weist auf Parallelen in der zeitgenössischen Literatur hin und deutet die vorgeblichen Wider­sprüche als literarische Kunstgriffe und den Text als Lob der Weisheit.
	Johann Tischler arbeitet in seinem Beitrag „Hethitische Kleinigkeiten III“ die Be­lege für den von E. Laroche vorgeschlagenen, aber nicht allgemein akzeptierten Laut­wert hel des Keilschriftzeichens 𒄬 ḪAL heraus, die sich als hinreichende Grund­lage für die Annahme dieses zusätzlichen, nicht-akk. Lautwerts erweisen.
	Bernd Vath stellt in seinem Überblicksartikel „Anmerkungen zum Stand der Gala­ter-Forschung“ nicht nur dar, wie gering weiterhin der archäologische und beson­ders philologische Niederschlag der Kelten in Anatolien ausfällt, sondern weist auch auf die Problematik der Gleichsetzung der Latènekultur mit den Kelten hin.
	Norbert Wagner räumt in „Vvitigis, Witege und Vitiza“ mögliche sprachliche Ein­wände gegen die sehr attraktive Identifikation des epischen Witege mit dem realen Gotenkönig Vvitigis aus und bespricht dabei auch das Benennungsmotiv dieses alt­germ. Namens.
	Susanne Zeilfelder wendet sich in „Probleme des hethitischen Nominativs: split-er­gativity und Casus commemorativus“ gegen die gerade auch in neuerer Literatur zu findenden zwei nicht-grundsprachlicher Kasus Ergativ und Komme­morativ, deren Ansatz aus ganz verschiedenen Gründen auf dünner Basis ruht.
	Sabine Ziegler schließlich stellt in „Die Ordnung als Gewebe: Kann eine andere ety­mologische Erklärung für heth. ḫandai-zi „(durch Semantik) festgestellt wer­den“?“ eine alternative Erklärung für dieses etymologisch umstrittene Verb auf, die auf der typologisch verbreiteten Metapher des Webens beruht.
	Im Bewusstsein, dem überaus bescheidenen Jubilar damit etwas Unbehagen zu be­reiten, wollen wir an dieser Stelle zum Ausdruck bringen, was uns als Beitragende vereint: Helmut Nowicki hat unser aller Leben als Lehrer, Kollege und Mensch be­rührt, hat seine Begeisterung und sein Fachwissen mit uns geteilt und hinterlässt bei uns allen den Wunsch, dass auf die bisherigen gemeinsamen Stunden noch zahllose folgen mögen! Es ist uns eine große Freude, ihm auf diesem Wege zeigen zu kön­nen, wie sehr er sich gleichermaßen unseren Respekt und unsere Zuneigung erwor­ben hat. Wenn wir ihm diesen Band mit dem Titel „Na-wa/i-VIR.ZI/A MAGNUS.SCRIBA“ zueignen, wollen wir uns mit ihm erneut auf eine Reise durch die Indogermanistik begeben, die u.a. im antiken Anatolien halt macht. Den von dort stammenden Titel des gelehrten „obersten Schreibers“ hat er sich redlich ver­dient.
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